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Die Fraueuhtilfr.

Die Frauenhülfe entfaltet auf dem Lande
und in kleineren Städten eine mannigfache segens-
reiche Tätigkeit und Liebesarbeii. Einer der
größten Vorzüge der Frauenhiilseu ist es, daß
sie hin und her im lieben Vaterlande als die
ersten den Versuch gemacht haben, geeignete Helfe-
rinnen für die Krankenpflege auf dem Lande oder
in kleineren Städien auszubilden. Junge Mäd-
ßen ober alleinfiebenbe Witwen hat die Frauen-
hülfe auf einige Monate bis zu einem halben
Jahre in ein Diakonissen- oder Krankenhaus ge-
schickt und die enistehenden Kosten übernommen.
Da haben die Zöglinge an den Krankenbetten
und in aller Schwesternarbeit sich unterweisen
lassen. Doch sollen sie nißt etwa Krankenpfleges
rinnen sein, sondern nur in freier Weise, mit
einer Schwester oder allein, mit Rat und Tat
in Krankheit und bei Unfällen helfend beispringein
Wie oft kommt es gerade auf die erste Hülfe,
auf einen guten Rat am Anfang einer Krankheit
an! Solch lindes Samariterwerk ist gerade der
Frauen Gabe und Aufgabe. Die Frauenhülfe
in der Rheinprovinz hat bisher fast hundert folcher
Pflegerinnen ausgebildet.

Jn Stolp in Pommern entfaltet die Frauen:
hülfe wieder eine ganz andere Art von Tätig-
keit, indem sie sich der Sorge um die weibliche
Jugend, der Arbeit an den Müttern und Er-
zieherinnen der konimetidisii Generation widniet.
Zu diesem Zwecke bat sie eine Haushaliungs-
fßule eingerichtet. Jn diefer Schule lernen die
Mädchen, was für Wäsche, Küche und Haushalt
nötig ist, dann werden sie mit guten Kenntnissen
und Fertigkeiten in den Dienst treten und später
einmal im eigenen Hause das Gelernte verwerten
können. Für Mädchen, die zum Lernen von
außerhalb kommen, ist mit der Haushaltunge-
sehule ein Heim verbunden, das ihnen Erfatz bietet
für das Elternhaus, treue Aufsicht, billige Ver-
pslegung und fröhliches Beisammensein. Ju dem
Heim finden dann aber auch Personen freundliche
Aufnahme, je nach ihren Ansprüchen, die in der
Stadt ihren Erwerb in kaufmännischen Betrieben
suchen, die als Buchhalterinnem oder in äbnlichen
Stellungen tätig sind.

Eine ganz eigenartige wirtschaftliche Arbeit

Yer Glück-Hort.Roman von H. von Klipphausen«  Schlu
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,,Aein«, stieß Wil1iams rauh hervor, ,,sie

darf nichts wissen von dem Duell, damit unsre
Hochzeit nicht gestört wirr."

»Natürlich, falls Sie unverwundet bleiben."
Williams nickie wortlos. Als der Fürst

gegangen war fuhr er sich mit den Händen ins
Haar. »Hölle und Teufel, so nahe am Ziel
und nun vielleicht noch eine Kugel in der Brusti«

Wie ein Jrrsinniger rannte er umher. Es
dauerte wohl einige Stunden, bis er sich soweit
gefaßt hatte, um sich zum Schreiben niederzu-

fehen. Er bat einen Bekannten, ihm Sekundan-
tendienste zu leisten, und versprach, ihn zu
bestimmter Stunde abzuholen. Dann ging er
daran feine Verhältnisse zu ordnen. Auch an
Margarete schrieb er einen langen, tieftraurigen
Brief, und der Abend dämmerte schon stark als
nun endlich alles im Reinen war.

,,Morgen früh i« sagte er dumpf vor sich.
»Vielleieht ist dann alles vorbei! Welch ein
eignes Gefühl, so unvermutet vor den Tod ge-
ftellt zu werden! O Gretchen, Gretchen, wes-
tveshalb liebst Du mich nißt?"

Er nahm vom Schreibtifch das Bild feiner
Braut, wie sie im schwarzsamtnen Reitkleide
hoch zu Roß dasaß, schön, ruhig, stolz wie im-
mer. Es war lange, lange her, daß sie nicht
mehr gelächelt hatte, und mit einem Male
empfand er eine wahre Sehnsucht nach dem
Lächeln, weiches ihm boß niemals gegolten hatte.
Scheu blickte er sich rings im Zimmer um, dann
preßte er die zuekenden Lippen auf das Bild,
und sein Auge ward feucht.

Am nächsten Morgen, die Uhr hatte kaum
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hat die Frauenhülse in Ostpreußen in Angriff
genommen. Die zahlreiche Fischbevölkerung der
Nehrung ist oft länger als einen Tag weit draußen
in See. Das einzige, was die Leute mitnehmen,
um sich bei Wind und Wellen zu wärmen, ist
der Schnaps Da hat die Frauenhilse ihnen
Kochkisten eingerichtet; die nehmen die Leute gern
mit auf ihre Fahrten und haben in ihr jeder-
zeit warme und wärmende Speisen und Getränke
zur Verfügung. So weiß die Frauenhilfe wirt-
schaftlicher Not zu wehren und dabei die Stille
der Trunksucht zu steuern.

Es würde zu weit führen, alle solche Liebes-
arbeit der verschiedenen Frauenhülfen auszuführen.
An einem Ort ist es ein Sichenhaus, welches
die Frauenhülfe erbaut hat. Anderswo werden
die Wöchnerinnen besucht, oder es sind Säng-
linge, welche in Krippen und Kinderbewahram
stalten mütterlichen Pflegerinnen der Frauenhülfe
anvertraut sind. Hier geht die Frauenhiilfe den
Heimarbeiterlnnen mit ihrer schlechtbezahlten Ar-
beit in die elenden Wohnungen helfend nach, dort
besucht sie die Familien der Gefangenen in ihrer
Verlasfenheit Hier baut sie einen Versammlungs-
saal für Jungsrauenvereine uud Familienabendy
und wenn es eine alte Pfarrscheune ist, die man
in solches Gemeindehaus verwandelt, dort sammelt
sie das heranwachsende Geschlecht als lebendige
Bausteiiie für die Zukunft um sich im Näh- und
Armenvereisn übernimmt die Pflege der weib-
lichen Jugend, sorgt für Verwahrloste und ver-
lorene Aiädchetr. So hilft die Franenhülfe, die
Notstände unserer Zeit in ihren mannigfaltigen
Gestaltungen zu überwinden, und entfaltet eine
umfassende und reichgefegnete Arbeit auf dem
Gebiete christlicher Liebe und Wohltätigkeit.

Politische Uebersichh
Dentsches Reis!

Der Kaiser nahm amMontag vormittag
im Neuen Palais die Glückwünsche des Staats-
ministeriums und dann jene des kaiserlichen
Hauptquartiers zu seinem 20jährigen Regie-
rungsjitbiliium entgegen. Sprecher der Mit-
glieder des Staatsministeriums war der Reichs-
kanzler, namens des Hauptquartiers brachte
Generaifeidmarschall v. Hahnke die Gliickwürrfche
acht geschlagen, rollten zwei Wagen nach dem
roten Wäldchen einem etwas entlegenen Teile des
Parkes von W . . . ., und bald darauf waren
die fünf Herren beisammen, mit leichter Verbeu-
gung begrüßend. Der Graf war tief ernst, doch
keine Muskel seines schönen, geistvollen Antlißes
bebte, und ruhig ließ er sieh die ihm fremden
Herren borftellen.

obert Williams war totenbleiß. Seine
Augen und Lippen zuckten nervös, und feine
Hände waren eiskalt. Er ergriff sogleich die
Pistole um sie selbst zu laden, boß der Sekun-
bani erhob Einspruch.

»Sie gestatten, mein Herr! Die Duellgefehe
geben nur allein das Recht, die Waffen zu laden
und zu prüfen."

»Auch Belieben«, entgnete mürrisch der Jong-
leur und kreuzte abwartend die Arme über der
Brust. Endlich war alles so weit fertig, die
Schritte abgezähli, und die Pistolen geladen,
und die Sekundanten begannen den üblichen,
wennschori überslüssigen Versöhnungsverfuch.
Die Gegner verbeugten fiß nun vor einander,
die Sekundanten zählten, und zwei Sehüfse knall-
ten auf einmal. Eine dichte Wolke von Pulver-
dampf hüllte den Kampfplah ein. Kein Laut.
Erst als der Rauch sich verzogen hatte, bemerkten
die herzugesprungenen Sekundanten, � daß nur
einer der Herren noch stand � Gras Freienberg.

Der Jongleur lag entseelt am Boden; die
Kugel war ihm gerade in die Stirn gedrungen,
aus der mm unaufhaltsam das Blut rieselte.
Während der anwesende Arzt noch die Wunde
untersuchte, ertönte ein gellender Schrei. Ein
junges Mädchen mit aufgelösten Haaren �� Re-
sita war es � schob die Zeugen des Zwei-
kampfes beiseite und warf sich mit lautem Weh·
klagen über den Toten.

,,Robert, geliebter Robert, habe Erbarmen
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dar. Vorher waren der Kaiser und die Kaiserin
im Mausoleuni erschienen und hatten einen Kranz
am Sarkophage Kaiser Friedrichs niedergelegt.
Wohl anläßlich seines Regierungsjubiläums ver-
lieh der Kaiser seinem Generaladjutantery dem
kommandierenden General des Gardekorps von
Kessel, den Schwarzen Adlerorden. Anderseits
fehlt es auch nicht an Vermuiungen, wonach der
oberste Kriegsherr durch die Verleihung des
höchsten preußischen Ordens an den Kommandeur
des Gardekorps habe dartun wollen, daß er dem
General keine Verantwortlichkeit für die allerlei
unerquicklichen Afsären, die steh seit geraumer
Zeit unter dem Ofsizierkorps der Garde ereignet
haben, beimefse.

Potsdam, 18. Juni. Die kronprinzlichen
Herrschaften sind heute morgen im Marmor-
Palais eingetroffen.

Ueber die hochpolitischen Aeußerungen, welche
Kaiser Wilhelm auf dem Döberitzer Exerzierplatze
jüngst an die versammelten Ofsiziere gerichtet
haben foll � wie es weiter heißt, sogar in
Gegenwart der fremden Miliiärattachös �
fchweigt man sich in der Berliner Regierungs-
presse noch aus. Jndessen scheint es doch so,
als ob der Kaiser diese ihm zugeschriebene Rede
über die Deutschland bedrohende Einkreisungs-
politik des Auslandes und über die Entfchlossen-
heit Deutschlands, sich im Falle eines seindlichen
Angrisfes kräftig seiner Haut zu wehren, in der
Tat gehalten habe. Sollte hierbei der Monareh
den Zweck verfolgt haben, die deutschfeindlichen
Auslandskreise aus diese Entschlossenheit Deutsch-
lauds aufmerksam zu machen, so würde dies
Unternehmen allerdings die beabsichtigte Wirkung
naß �ß gezogen haben. Speziell die französische
Presse beschäftigt sich eifrig mit der mutmaß-
lieben Döberißer Kaiferrede, und es verdient da
hervorgehoben zu werden, daß die große Mehr-
zahl der Blätter die Aeußerungen des deutfchen
Kaisers nichts weniger als chauviiiistifch beur-
teilt. Vielmehr betonen diese Blätter einmütig,
daß keine Ursache zur Beunruhigung vorliege,
die Friedensliebe des Kaisers sei bekannt, wie
anderseits auch Frankreich nicht daran denke,
den Friedensstörer zu spielen.

� Von dieser angeblichen Rede des
mit mir, stirb nicht, fcheide nicht so von mir!
O öffne nur noch einmal Deine Augen, und
blicke mich so an, wie einst unter dem Granaten-
baume! D Gott, warum hast Du meinen Ra-
chefchrei erhört, den ich im Grolle ausgestoßen,
und mir das Liebste auf Erden geraubt! Und
immer wieder küßte sie das erstarrte Antlitz und
wurde nicht müde, das unaufhalsam aus der
Wunde rinnende Blut abzuwifchen, als könne
sie dadurch den Toten ins Leben zurüekrusen.
Als sie aber merkte, daß alle ihre Bemühungen
erfolglos blieben, da stieß sie noch einen marter-
schütiernden Schrei aus unb sank dann bewußt-
los neben dem Toten nieder. Alle Bestrebungen
des Arztes, sie wieder zum Bewußtsein zu brin-
gen, waren ohne Erfolg, und man mußte sich
entschließen, das Mädchen mit im Wagen nach
W. zu schaffen, wo es bei Margarete Morand
Ausnahme und Pflege fand. Jnfolge der feelifchen
Erfchütterungen hatte sich ein heftiges Nerven-
fieber, von den wiisiesten Phantasien begleitet,
eingestellt, in denen Robert und ihr Elternhaus,
der Dolch und die Nonne eine große Rolle spielten.

Als man Margarete von dem Tode Roberts
in fchonenster Weise unterrichtet hatte begehrte
sie sofort, zu ihm geführt zu werden. Bewegt
kniete sie an seiner Bahre nieder.

,,Schlafe wohl, mein Bruder und Spielge-
fährte,« sagte sie ergrissen, «Du hast mich ftets
treuliß geliebt, und iß werde Dich niemals ver-
gessen! Da droben sehen wir uns, so Gott will,
wieder, wenn iß Dir � wehe getan habe im
Leben, o, so vergib mir um der heiligen Jung-
frau willen!«

Noch einen lebten Blick warf sie auf den
stillen Schläfer, und dann verließ sie iränenden
Auges die Stätte des Todes. Die nächsten Tage
brachte sie, soweit ihr Dienst im Zirkus es ge-
staitete, am Krankenlager Resitas zu, die sie mit
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Kaisers auf dem Döberißer Truppenübungss
platz ber!chtete der Berliner Korrespondent der
,,Dortmunder Zeitung« Folgendes: Nach der
Besichtigutsg der Garde-Kavallerie habe der
Kaiser laut und anscheinend zur besonderen Be-
achtung für die fremden Militärattaches gesagt:
»Es sieht ja ganz so aus, als ob man uns ein-
kreifen und stellen wollte. Das werden wir zu
ertragen wissen. Der Germane hat nie besser
gefochten, als wenn er sich naß allen Seiten
hin wehren mußte. Sie sollen uns nur kommen.
Wir sind bereit.� Die ,,Dortmunder Zeitung«
gab diese Mitteilung, die ihr Korrefpondent »von
hoher militärifcher Seite« erhalten haben will,
nur mit aller Reserve wieder. Der ,,Berl.
Localanz.« kann auf Grund einer Jnformation
von unterrichteter Stelle mitteilen, daß die Mel-
dung von der ,,krtegerisehen« Rede des Kaisers
falsch ist; der Kaiser bat weder bei diesem An-
laß noß überhaupt in den legten Tagen irgend
eine Ansprache in Döberitz gehalten. Franzö-
sifche und andere ausländische Zeitungen haben
die angebliche Rede des Kaisers zum Gegenstand
von Kommentaren gemacht, auf deren Wieder-
gabe, da ihnen die Grundlage fehlt, verzichtet wird.

Die am Dienstag vollzogenen Wahlen der
Abgeordneten zum preußischen Landtage haben
im allgemeineu die Ergebnisse der Urwahlen vom
3. Juni bestätigt, wie dies ja nicht anders zu
erwarten stand. Es waren insgefamt 443 Ab-
geordnete zu wählen, ste verteilen steh auf die
einzelnen politischen Parteien wie folgt: 152
Konservative, 59 Freikonfervative, 64 National-
liberale, 28 Freisinnige Volkspartei, 8 Frei-
sinnige Vereinigung, 105 Zentrum, 15 Polen,
6 Sozialdemokraten, 2 Dänen, 3 ,,Wilde.« Dies
sind zusammen 442 Abgeordnete, über den feh-
lenden 443. ist erst noch in einer Stichwahl zu
entscheiden, die im Wahlkreise Teltow-Breskow
zwischen dem Konservativen und dem freisinnig-
nationaliiberaienKartell stattzufinden hat, wobei
die Sozialdemokraten den Ausschlag geben.
Größere Verschiebungen in den Parteiverhält-
nissen der preußischen Volksveriretung sind also
durch die Wahlen nicht bewirkt worden; am
fchlechtesten abgeschnitten haben die Nationallibe-
ralen und die Freikonservativesy beide Parteien
einer Aufopferung pflegte, als gälte es dem
Tode die kostbarste Beute zu entreißen. Endlich
trat die Krisis ein. Die Phantasien ließen nach,
ein ruhiger Schlaf stellte fiß ein, und der Arzt
erklärte das Mädchen für gerettet. Nach weni-
gen Tagen schon konnte Resita das Bett verlas-
sen, die früheren Körperkräfte kehrten nach und
nach wieder, nicht aber ihr fröhliches Gemüt.
Traurig und still saß sie da und ließ alle
Liebkosungen ihrer Pflegerin über fiß ergehen,
als gingen sie dieselben garniehts an.

Als eines Vormittags Margarete aus der
Probe heimkehrte, fand sie die Stube leer. Ein
kleiner Zettel, den Resiia auf dem Tische zurücks
gelassen hatte brachte ihr den Dank der Spani-
erin und die Nachricht, daß sie im Kloster den
Frieden suchen wolle, den ihr die Welt nicht
hatte geben können. Das heiße, liebesbedürftige
Herz, es hatte aufgehört zu hoffen. �-

Graf Freienberg hatte sich sofort nach dem
verhängnisvollen Schuß den Gerichten gestellt.
Er wurde zu einer längeren Festungsstrafe ver-
urteilt, aber schon naß wenigen Wochen begnadigi.
Margarete Morand war nun fein, aber mit
welchen Opfern hatte er ihren Besitz erkauft!
War es nißt ein Mord, ein blutiger Mord ge-
wesen, den er an dem Jongleur verübt hatte?
O, es waren trübe und kummervolIe Gedanken,
welche den Kopf dieses Mannes durehiobteni
Jmmer fchwebte ihm das bleiche Gesicht Roberts
mit der biutendeci Stirnwunde vor Augen, und
ruhelos brachte er die Nächte auf seinem Lager
zu. Fürst Lermanoff hatte Mühe, den schwer
gebeugten Freund zu trösten und zu beruhigen;
unter folßen Verhältnissen konnte er ihm die
Geliebte nicht zuführen, die ihrerseits an der
aufrichtigen Neigung ihres Dheims bereits zu
zweifeln begann. Diesem Zustande mußte ein
Ende gemacht werden. Als sieh die Gemüte;



müsim den positiven Verlust von je sechs Matt-
daten verzeichnen. Ganz neu erscheint die sozial-
demokratische Gruppe; auf ihr rednerisches Auf:
treten im Abgeordnetenhause;kann matt einiger:
maßen gespannt fein.

Zum jüngsten Besuche des Prinzert Ludwig
von Bayern in Berlin wird nachträglich noch
emeldet, daß hierbei der Prinz den Kaiser zu

seinem 20jährigett Regierungsjubilättrn im Auf-
trcgge des PrinzsRegetttert Luitpold beglilckwünschta e.

Der Altersprästdent des Reichstages, der
konservative Abgeordnete v. Wirtterfeldt-Bienkirr,
ist auf feiner· ponnnetseheti Besitznng im 86.Lebens-
jahre gestorben. Der« Verstorbene vertrat den
Wahikreis PrenzlauiAngerntilnde seit 1890 im
Reichstag« die Würde als Alterspräsident siel
Herrn v. WinterfeldrMetrkiIt zuerst im Beginne
der Sessiotr 1903 311. Nach dem Tode v. Wirtin«-
seldts ist nunmehr der 82jährige Zentrumsabgo
ordnete Gras Hompesch Alterspräsident des
Reichstages

Der Prinz-Regettt von Bayern empfing am
Dienstag nachntittag im Biilnchettek Residenz-
schlosse den Herzog von Cumberlartd und dessen
als Leutnant in die bahrische Armee eingetretenen
zweiten Sohn, den Prinzett Ernst August.

Zu den DurmeinanDer wirbelnden Zeitung-s-
namrimten über die Pläne des Reichsschaizsekretäras
Svdow für die Reichsfinattzrefortrt liegt jeßt
endlich eine Außerung von Berliner ossiziöser
Seite vor. Die »Nord. Allg. Ztg.« veröffent-
licht eine Erklärung, wonach im preußifchett
Staatsministerium vergangene Woche vertrau-
liche Besprechungen iiber die Reichssinattzresorrrt
stattgefunden haben, denen weitere Besprechungen
mit den anderen Bundesregieruttgen folgen
werden. Das Blatt betont, das also ein Re-
formplan noch nicht feststünde, und daß daher
alle Meldungert über die steuer: und sinanzpoli-
tischen Absichten der Elieichsregierurtg als reine
Kombinationen zu betrachten seien. Schließlich
erklärt das Berliner Regierungsblath die Mit-
teilung, der Reichskanzler habe jüngst mit den
Biockführern über die Reichsfinanzreform kon-
feriert, als unbegrünbet.

Berlin, 18. Juni. Vormittags 10�/2 Uhr
fand eine Sitzung des Zentralausschuffes der
Reichsbank statt, in der der Reichsbattkdiskoctt
auf 4 Prozent, der Lombardzirtsfuß aus 5 Prozent
herabgeseßt wurde.

�Die ordentlicheHauptversammlung
des Deutschen Flottenvereins in Danzig
hat einen in jeder Beziehung erfreulichen Ver-
lauf genommen. Einen großen Teil des Ver-
dienstes, daß dies Ergebnis erreicht werden konnte,
muß man dem Oberprästdetttett v. Jagow zu·
sprechen, welcher fchon in der geheimen Vorstands-
fißung sowie beim Beginn der Verhandlungen
durch geschickte, packende und überzeugende Worte
die erregten Gemüter zu beruhigen und in das
rechte Fahrwasser einer sachlichen Erörterung zu
leiten wußte. Aber bei aller Anerkennung sitt
diese Vermittelung und für die ruhige Zurück-
haltnng der Bayern gebührt unsireiiig das
Hauptverdienst dem alien Präsidiunh dessen
Mitglieder, obwohl für sie die Sachlage durch
die einstimmige Wiederwahl des Fürsten Saim
zum Präsidenten unverändert war, einntütig eine
Wiederwahl ableh11te11, um, wie General Keim
telegraphiertg »die Einigkeit im Flottenvereirt
wiederherzuftellen.« Mit dem Danke, der von
verschiedenen Seiten und schließiich anch ofsiziell
vom Verein aus dem alten Präsidium und ganz
besonders dem General Keim gespendet worden
Fürst Lermanoff holte eines Liiiotigerts seinen
Schüßiing aus der Probe ab, angeblich, um
ihr einige wertvolle Bilder zu zeigen, die er zu
kaufen beabfimtige. Als nun Margarete den
Salon betrat, in dem sich die Kunstschäße befinden
follien, stand ihr plötzlich die hohe Gestalt des
Grafen gegenüber. Zögernd blieb sie sekundenlang
stehen, da öffnete der ernste Mann dort drüben
feine Arme und schaute liebevoll das erglühnde
Mädchen an.

,,Margarete, o mein Gretchen! Also endlich
darf ieh Dich wiedersehen! Komm zu mir nnd
geh nie mehr fort!�

Da war alles Zögern vorbei, sie flog jubelnd
und jauchzend an seine Brust, legte ihr Köpfchen
daran und bot ihm die vollen, roten Lippen
zum ersten bräutlichen Kuß.

,,Albrecht, o mein einziger Albreeht«, hauchte
sie ganz atemlos, »isi es denn wahr, daß Du
mich verlassen willst?«

«Gretchen, wußtest Du denn nicht, daß ich
Dich allein liebte, daß ich ohne Dich nicht leben
konnte? Hast Du mich denn garnicht gekannt
und an mich geglaubt?"

»Ich glaubte, Du habest die Liebe zu mir
aus Deiner Brust gerissen um Deines gräflichen
Wappenschiides willen, das schon meine arme
Mutter nicht achtete."

,,Hedwig hat sich getäuscht, als sie damals
ihr großes, edles Herz einem Morand fchenkte �-
er war ihrer nicht wertl«

,,Laß die Toten ruhen in dieser Stunde,
 Beliebter, unD vergiß sticht, daß er mein Vaterwar.

Freienberg zog das blonde Mädchen noch

ist, hat der Verein eine Pflicht ersüllt, die in
gleicher-Weise den Spender wiedett Empfänger ehrt.

Jn iiiiiinehett wurde am Montag Der fünfte
deutsche Tnberkulosekongreß vom Prinzen Ludwig
Ferdinand von Bayern eröffnet.

Oefterreich-�Uagarn.
Der angekürtdigte Besuch des Kaisers Franz

Jofef in Prag zum Besuche der Dortigentfmechifchen
Ausstellung ist wieder abgesagt worden, zur
großen Ettättschttrtg der Tschechen, die den Kaiser-
bef11m natürllm nam Kräften politisch alt-Izu-
benten gedachten. Angeblich foll die geplante
Pr·ager Reise des greifen Nionarchett aus Ge-
sundheitsrücksichten nnterblieben sein, in Wirk-
lichkeit foll aber die Nichtbeschickttttg des Wiener
Jubilittttrtssestzttges seitens der Tschechen den
Kaiser veranlaßt haben, von der Prager Reife
abzusehen. Schweiz.

Zum dsutsch-schweizerischett «Mehlkottfliki«
liegt aus Bern folgende halbamtliche Aeußerung
vor: Der Bundesrat hat beschlossen, daß von
Deutschland angeregte Schiedsgericht in Sachen
der in der Niehlzollfrage bestehenden Viel-taugt;-
vetschiedenheiten unter geniissen von der Schweiz
vorgeschlagenen Bedingungen an3uneh1ne11, Die
geeignet erscheinen, eine sachgemäße und be:
fchlennigle Lösung herbeizuführen.

Frankreich.
Der sranzösische Biinister des Aeußeren, Pichon

hat auf einem in Paris stattgesundenett Banket
eine benterkettswerte Friedeusrede gehalten. Jn
ihr betonte der Niinisterz daß Frankreich seine
Allianz mit Russland und seine Ententert mit
anderen Mächteu lediglich im friedlichen Sinne
ausgenuijt habe, und von dem aufrichtigen Wunsche
beseelt sei, die Friedensgaratttierr für Europa
zu ver111ehre11. Zum Schlusse berührte der Mi-
nister die matottnnifme Frage und erklärte da:
Wein! unsere Truppen zeitweilig in Aiarokko,
wo sie neues Pretige erwarben und unser Land
ehrten, engagiert waren, so war« das nötig wegen
des Schutzes unserer Jnteressen, wegen unserer
internationalen Verpflichtungen, Autorität und
Würde nnd wegen der Sicherheit unserer afri-
kanischen Besißungem Wir sind uns aber unserer
Pflichten und Obliegenheiten bewußt und wissen,
was wir uns unD Europa schulden, und keine
Gefahr kann für den Weltfrieden aus unserer
proviforischen Jntervention entstehen, die sich
auf unbestreitbare Rechte stützt, und die wir in
aller Unabhängigkeit und in Ausübung unseres
Rechtes begreuzen werden. �- Vielieicht ist diese
Banketrede als eine Antwort aus die behauptete
Döberitzer Rede Kaiser Wilhelms zu betrachten.

Paris, 18. Juni· Das Zivilgericht in Brest
wies die Forderung der russischett Regierung ab,
daß der mit zwei französischen Fabrikanten zur
Zeit des russisch-japattifchett Krieges abgesehiossene
Vertrag auf Lieferung von 100.000 kugelsichererr
Panzern im Preise von 5 Millionen Franks für
ungültig erklärt werde.

England.
Der Gegenbesnch des Zareu am Londoner

Hofe scheint noch nicht so nahe bevorzustehetn
Jm Unterhause erwiderte der Niinister des
Aeußeren,  Brei!, auf eine bezügliche Anfrage
Trevelhaits, es würden vom Londoner Hofe
noch keine Vorkehrungen für einen baldigen Be-
fuch des Kaisers Nikolaus getroffen.

Spanien.
Jn der alten spanischen Universitätsstadt

Saragoza begeht man gegenwärtig das Gedenketi
der vor hundert Jahren ruhmreich durchgeführ-
ten Verteidigung der Stadt gegen die belagert:-
fester an sich und blickte tief, voll unendlicher
Zärtlichkeit, in ihre blauen Augen.

»Mein Engel, mein Liebling! Nun ich
Dich wieder habe und in Deine Augen schaue,
wird alles wieder gut. Jch wäre nie, nie mehr
zum tatkräftigen Mannesleben zurückgekommen, be
wenn Du jenes Jongleurs Weib geworden wärst«

»Er war aber doch ein treuer Menfch«, nickte
Gretchen wehmütig, ,,wenigstens für mich, und
er hätte im Leben ein Weib verdient, welches
seine Liebe voll und ganz erwidert hätte. Jch
konnte es nimi!"

»Und weshalb nicht, Liebling? Sage es mir
einmal voll und ganz«

»Weil � im Dich liebte, mein Albrecht«,
flüsterte sie, sich an ihn fchmiegend, und eine
Welt von Zärtlichkeit lag in dem Blick, welchen
sie zu ihm erhob.

Es pochte an die Tür und gleich trat der·
Fürst lächend ein. ,,Jst es erlaubt, hier einzu-
bringen?� fragte er heiter, �im bringe Euch
treue Glückwünsche mit für den neugeschlossenen
Bund. Habe ich�s recht emacht, Gretchen«

Das junge Mädchen og halb verwirrt und
doch giückselig in die ihm entgegengebreiteten
Arme des Fürsten, der voll väterlicher Zärtlich-
keit ihre Stirn mit den Lippen berührte.

»Gott segne Dich, Du teures Kind!« sagte
er bewegt. »Deine Mutter schaut in dieser
Stunde herab auf Dich und segnet Dich nnd den
einst so heiß geliebten Bruder.«

Noch ehe die kleine Gesellschaft steh trennte,
war die Hochzeit festgeseßt worden: Weihnach-
ten wollte Graf Albrecht die Geliebte ais sein
Weib heimführen ins Schloß feiner Väter.

den Franzosen, aus welchem festlichen Anlaß auch
Der König Alfonso in Sar«agoza erschienen ist.
Merkwürdigerweise hat man nun gerade die
hundertjährige Gedenkfeier dieser nationalen
Ruhmestat der Spanier dazu benutzt, in Saragoza
eine Art französischckpatiischer Verbrüderu gs-
demonstratiottdttrchVeranstaltungeinersrattzösiickk 
spanischen Ausstellung ins Werk zu sehen. Arn
Montag besuchte der König die Aussteliung, wo
er vom französischeit Ausstelltcrtgskotrtitee begrüßt
tourde. Minister Aiarquis de Figueroa driickte
dann die Svtnpathie der spanischen Regierung
fiir die Ausstellnng aus und erklärte, die lege
davon Zeugnis ab, daß das französische und
das spanische Volk Brüder seien, wenn sie auch
in früheren Zeiten sich gelegentlikiy feindlich gegen-
übergestattdert haben. Minister de Figueroa bat
hierauf den Handelstnirtister Eruppi dem Prä-
sidenten Falliöres und der französischen Regierung
die herzliche Versicherung der spanischen Freund:
schaft zu übermitteln.

Russland.
Bezeichnend für die rufsifchett Zustände ist

folgende Petersbttrger Meldung: Jn Moskau
tonrden die sämtlichen Vertreter der Handelsge-
sellfchast Krnssawin verhaftet. Die Gesellschast
bat fast alle Bahnen Rußlands beraubt, sowie
Mißbräuche bei Lieferungen von Eisenbahn-
material ausgeübt. Gleichzeitig wurde eine
wohiorganisierte Bande von Eisenbahndiebett
entdeckt, die verschiedene Beamte ermordet und
andere mit dem Revoler bedroht hatten. � Das
Warschauer Kriegsgericht fährt in seinen Blut-
urteilen gegen die gefangenen Revoiutionäre fort.
Am Dienstag sällte es wiederum acht Todes-
Urteile.

Die Reichsduma bewilligte Die Regierungs-
forderung vou 127 Millionen Rubel zum Bau
eines zweiten Stranges der sibirischen Eisenbahn.

Marokkm
Die Anhängerschast Muiah Hasids wächst

immer mehr. ast alle Stämme der Andera
und der Arzila riefen ihn zum Sultan aus;
als solcher wurde Aittlay Hasid auch in einer
von De1n bekannten Scheik Raisuii einberusenen
Versammlung der Gharbin proklamiert. Man
erwartet einen Vorstoß der in Aleassar stehenden
Streitkräfte Aiulay Hasids gegen Tanger. Ueber
das Schicksal der inAieassar gefangen genommenen
zwei französischen Schutzbefohlerrert � nach einer
anderen Meldung sollen es algerische Unterossi-
ziere gewesen sein � herrscht noch untviffenheit.

Perfiem
Der Schah Mohamed Ali von Persien scheint

noch nicht daran zu denken, nach feiner getreue11
Residenzstadt Teheran zurückzukehretn Er ließ
in seinem vor der Stadt gelegenen Garten, in
welchem er sich fchon seit Wochen aufhält, eine
Batterie Geschüße in Der Richtung nach Teheran
auffahren. 
Nordamerika.

Jn Chicago ist am Dienstag die Konvention
der republikanischen Partei der Union zur Er-
11e1111u11g des ossiziellen Präsideutschastskttttditaten
der Partei und zur Beschlußfassung über das re-
publikanifche Parteiprogramm zusammengetreten.
Jn letzterer Beziehung wurde der Konvention
eine Platform unterbreitet, Die energifm für die
Rooseveitsche Wirtschastspolitik eintritt und be-
sonders eine Tarifreform verlangt. Das Prinzip
der Schußzollpolitik wird im allgemeinen ange-
nommen. Ferner empfiehlt die Platsornt eine
Abänderung des Smermannfmen Asttiirttstgeßes
und tritt weiter filr eine fortgesetzte Entwickelung
einschließlich einer andauernden Vernehmung der

Lachend und weinend vor tiefer Bewegung
gab Gretchen ihre Einwilligung, und dann trenn-
ten sie stch für heute.

»Auf Wiederse en, mein Liebling-«, fiüsterte
erlilgk Augen kü end, ,,morgen bin ich wiederr."

Nun ging für den Fürsten Lermanoff eine
Zet angenehmster Tätigkeit an; er besorgte die
Aussteuer feines geliebten Pflegetöchterchens und
sparte weder Mühe noch Kosten, um alles so
schön und kostbar wie möglich herzustellen.

Und endlich am ersten Weinachtsfeiertage
fand im engen Freundeskreise die Trauung der
so lange und schwer geprüften Liebenden statt.
Der Verlobte übergab ihr ein fast fürstliches
Diadem von köstlichen Smaragden, welches dem
reichen, blonden Haare wunderbar schön kleidete.

�trage es oft, Geliebte, und denke dabei
an die Liebe dessen, der es auf Deine Stirn
drückte-«, sagte der Graf voll tiefer Bewegung
und schloß die Braut in seine Arme.

Und Suite? Mehrere Monate später, als die
neue Herrin ihren Einzug in ihr neues Heim ge-
halten, fand der Freienbergsche Revierförsier in
dem an das Schloß stoßenden Gehölz eine Nonne
am Boden kauern. Der Kopf war auf Die Brust
gesunken und die fchlaff herabhängende Rechte
hielt einen Dolch untklammeri. Als der Mann
näher trat, merkte er, daß hier der Todesengel
feine Ernte gehalten. Hatte ein Schlaganfall
das liebedürstende, ränkevolle Herz zum Stehen
gebracht oder Der �bamaßcenerbolch? Niemand
konnte die Todesart enträtseln. Der Tod der
schönen Suite war schon vor Monaten eingetreten
und ihr Leichnahm zersiel bei der Berührungin Staub. � E n D e. �

Linienschisse zum Ztveck des Schuhen der ameri-
ksslischen Jnteresfen im Ausland und zur Stüße
fiir Die Monroedoktrin ein. Endlich spricht sie
sich fiir die Aufrechterhaltung der Arntee auf
der gegenwärtigen Grundlage aus. � Jm übrigen
gilt es nach wie vor als gewiß, daß die Chi-
cagoer Konvention den jetzigen Kriegsminister
Taft mit erheblicher Stimmenmehrheit zum
republikanischen Präiidentschaftskandidatett pro-
klamteren wird. � Nach ei11e111 Telegramm aus
Pittburg  Pettnsplvattien! hat der dortige Mil-
lionär Heury Phipps der John-Hopkitts-Univer-
sttät in Baltimore eine Stiftung von einer halben
Million Dollar zum Studium der  sjeisteskrattk-
heiten gentacht. Phipps war tritt dem Vater
des durch die Ermordung des Architektett Stansord
While bekannt gewordenen Thaw befreundet, und
ist durch den Fall Thaws, der sieh gegenwärtig
im Jrrenhanse befindet, zu der Stiftung veran-
laßt worden.

L o f a l e s.
�t? Namslau, l9. Juni.  Landtags-

wahl.! Arn Dienstag, den 16. d. M., fand ztt
O.ls im Elhsiumsaale die Wahl der Abzeordneten
fiir den Wahlkreis Gr.-Wartenberg�Namslau�
Oels statt. Die Wahlhattdlttttg wurde geleitet
vom Wahlkontmissarius Herrn Landrat Graf
dort Kospoth��Oels. Von den 115 Wahlmän-
nern des Kreises Namslau waren 103 anwesend,
von den 224 Wahlmännern des Kreises Oeis
204 unD von Den 168 Wahlmännern des Kreises
Groß-Wartenberg114. Von den 507 wahlberech-
tigten Stimmen wurden abgegeben für Den
Majoratsbesißer Herrn von Korn�Rudeisdorf
und für Herrn Rechtsanwatt Mertirt�Oels je
321 Stimmen 1111D zwar von den Wählern der
4. Abteilung 134, Der 2. Abteilung 150 und der
1. Abteilung 137 Stimmen; für Den Rittergttts-
besitzer Herrn Major von Willert�Giesdorf,
der steh selbst der ,,Loe.« zufolge nicht wählte,
verminderte sich die Gesamtzahl der auf ihn ent-
fallenen Stimmen sowie die der Wähler der 3.
Abteilung um 1 Stimme. Es find demnach Die
ge11annien Herren als Landtagsabgeordnete ge-
wählt, wurden als solche proklamiert und erklärten
sich zur Annahme der Wahl bereit.=  Kirchenvisitatiort.! SeitensdesFürst-
bischöfiichen Kommissarius Herrn Archidiakonus
Himmel aus Glogau wurde am vergangenen
Montag in der hiesigen Pfarrei die kanonische
Kirehenvisitatiort abgehalten. Der Visitation ging
eine vom Revisor abgehaltene Segensandacht
voran. Mit der Visitation verbunden war eine
Religionsprüfttng der Schüler der oberen und
mittierenKlassetr, und fand dieselbe im Anschluß
an den genauten Gottesdiest statt.

�A  SDie Schützengilde! hielt am 13. D.
M. im Hotel «zur ,,Krone« eine ordentliche
Generalversammlung ab. Die Tagesordnung ent-
hielt nur zwei Punkte: 1. Beschluß über die Abhal-
tung des diesjährigen Königssehießen und 2 Anträge.
Bezüglich des ersten Punktes teilte Herr Schüßens
meister R. Kos chwitz mit, daß Herr Kapellmeister
Bochnig nur den 26. Juli und 2. August für
das Fest frei habe. Da am leßtgerrartnten Tage
in Bernstadt das Feuerwehrverbandsfest stattfindet,
so wurde Der 2 6. Juli zur Feier des Schützenfefies
gewählt. Die Abhaltung foll in der bisherigen
Art und Weise erfolgen.�� Die Anträge betrafen
interne Angelegenheiten. � Am Schluß der Ver-
santmlung teilte der Herr Schüßenmeister noch mit,
daß am 6. Juli in Bernstadt das Bundesschießen
stattsindet und knüpfte daran die Hoffnung, daß sieh
die Kameraden andemfeiben zahlreich beteiligen wer-
den, ebenso bittet er um reehtzahireiche Beteiligung
an dem am 21. D. M. hierselbst stattftndenden
Kriegerfesten.- Spaziergang der höheren Knaben-
s chule.! Vom fchönsienWetter begünstigt, unter-
nahm am vergangenen Dienstag die höhere Knaben-
fchule ihren Sommerausflug der � wieimi
mer � nam dem beliebten Grambschütz statt-
fand. Früh 9 Uhr wurde unter Vorantritt eines
aus Schülern der Anstalt bestehenden Pfeife»
und Trommlerkorps von der Schule aus abmars
schiert. Der Weg wurde durch Den Grambfchüßer
Wald genommen, wo die Ausslügler eine längere
Rast hielten und das mitgenommene Frühstück
verspeisten. Jn Grambsehüß angelangt, wurde in
dem Siebenhaarsschen Gasthause das bereit
gehaltene Mittagbrot eingenommen. -� Nach dem-
selben vertrieben sich die Schüler nach Belieben
die Zeit bis zur Ankunft des 4-Uhr-Zuges. Als
derselbe herangebraust kam, standen sämtliche
Schüler mit den Herren Lehrern auf dem Bahn-
hof und begrüßten erstere die zahlreich angekom-
n1e11en Eltern und Angehörige der Schüler sowie
Freunde der Schule mit Jubelrufen, in welche sich
die Klänge der Kapelle mischten. � Nachdem sich
die Gäste bei Siebenhaar restauriert hatten, führten
die Knaben unter Leitung des Turnlehrers Herrn
Pätzo ld nach einem Aufmarsth verschiedene Frei-
übnngen auf, an welche steh ein Ballfpiel schloß.
Alsdann fanden statt eine Verlosung, ein Preis-
kegeln und ein Wettlaufenz die Sieger heimsten
recht nette, vrattifme Samen ein, mit Denen sie
giückstrahlend zu den Ihrigen eilten. Gegen abend
erfreuten die Smtiler, ebenfalls unter Leitung des
Herrn Lehrers Päßold, die Anwesenden durch
den sicheren Vortrag einiger ansprechender drei-
stimtniger Lieder und ernteten dafür lauten Beifall.



� Mit dem Zuge, her nach 9Uhr von Grambschüß
abgeht, kehrtest die Ansflügler zurück. By: dent
91ufbruch Danite Der Primus Wzioiitek dem
Herrn Dirigeiiteii und den Herren Lehrer-n für
den schönen Spaziergang durch eiii auf dieselbeii
ausgebraehtes Hoch, worauf ersterer erwiderte und
ein Hoch aiis die Gäste aiisbrachte. Alsdann
wies Herr Lehrer Steiiiert auf das 20jährige
Regierungsjiibiläum unsers Kaisers hin, das am
voraiigegaiigeiieii Tage getroffen, und widmete
ållierhöchstdeinseibeii eiti begeistertes drelnialigeso

=  Froiileichnainsfest.! Auchindiesein
Jahre wurde das Fronleichiiamsfest in heu hie=
sigeii katholischen Stadtpfarrkirche aiifs feierlichsle
bsitåltgein Das mit Birkeiireiserii und Blumen
geschmilckte Gotteshaus war mit Andächtigeii dicht
gefüllt. Während des Hochamtes, das Herr Kavlaii
Pastuszyk hielt, gelangte die Leomesse von
Gruber mit Eiiilagen von J. Reimaiin und J.
Schnabel zur Ausführung. Die Prozession, die
nach dein Hochamte, dank deni günstigen Wetter
auf Dem Kirchpliitze abgehalten wurde, gewährte
wieder einen erhebeiideii Anblick. Vor dem Aller-
heiligsten schritten 100kleiiie weißgckleidete blumen-
streiieiide Mädcheii, und hinter ihnen Aiitglieder der
kirchlichen Körperschafteih alle brennende Kerzen
tragend. Bei den nach den 4 Haupthiiiiniels-
richttiiigeii aufgebauten Altäreii wurden die Sta-
tioneii sür gemischten Chor und Jnstriiiiieiital-
Begleitung, von Bröer ausgeführt. Mit dem
Liede: ,,Großet· Gott, wir loben dich« schloß die
schöne Feier·s=  Pioiiieritbuiigeii.! Auch in dieseiii
Jahre werden von sämtlichen Eskadroiieii des
DragoiievRegiiiteiits Nr. 8 Unteroffiziere und
und Mannschafteii durch ein Pionierkoiiimaiido
aus Neisse in Pionierübungen unterrichtet, Die auf
und an der Weide beim Wedel-Berge stattfinden.

=  Das Koiizert!, das Herr Bochnig
gestern im Garten des Herrit Maskos gab,
war, dank dem herrlichen Abend, der den Auf-
enthalt in dem in bester Verfassuiig befindlichen
Garten äußerst angenehm machte, ziemlich zahl-
reich besucht. Sämtliche zu Gehör gebrachten
Stücke, iiameiitlich die des zweiten und dritten
Teils, weil von der gesamten Kapelle gespielt,
sprachen in hohem Grade an. Es seien besonders
hervorgehobeii: die Ouvertureii z. Märcheiispiel
,,Feodora« v. Glaßmaiiii und z. Op.: Orpheus
in der unterweil-v· Biiider, Glöckcheiipolkm Solo
für Glockenspielo Bochnig, ,,Jm Reiche der Töne»
Potpourrt v. Nedling, Souvenir de Latideck v.
Blon und der Arntmiusätttarsch von Wanderwell.
Die Zuhörer ließen es bei der weitaus größten Zahl
der Darbietuiigen an Beifall nicht fehlen.

Referat: Am 31. Mai besprach Herr
Laiidwirtsehaftslehrer Arndt von der Trebiiißer
Wintersehule im Landwirtschastlichen Verein zu
Wilkau die Veränderungen, welche die Futter-
mittel im tierischen Körper erleiden und die
Maßnahmen, vermittels deren der sLandwirt
bewirken kann, daß die einzelnen Fiitterstosse
besser im Körper aufgenommen und nutzbriiigem
der verwendet werden, als wenn sie nur im
Dünger wieder ziim Vorschein kommen. Er
wies darauf hin, wie wichtig es ist, daß das
Futter nicht zu schnell den gesamten Verdau-
ungs-Apparat passiert und wodurch dies bewirkt
wird, sowie, daß die weise Einrichtung der
Natur andererseits auch wieder die Fortbewe-
giing reguliert und somit Versiopfungen vor-
beugt. Außer den Maul-Speicheldrüseit, den
Labdrüsen und der Leber, welche jede fiir sich
einzelne Futterstosse verdaulicher zu macheii be-
rufen sind, machte er noch auf die Pankreasdrüseti
aufmerksam, weiche zuleßt noch einmal alle Fut-
terstoffe verdaulicher machen sollen, die bis da-
hin dem Einfluß der Verdauungssäfte entgangen
sind. Er erklärte, wie man durch Bewegung
im Freien sehr günstig auf die Entwickelung
und Tätigkeit dieser Pankreasdrüsen wirken kann
und es wird dadurch leicht verständlich, was
auch auf der Winterschule T rebniß noch viel
ausführlicher Durchgenominen wird, daß gerade
für die noch wachsenden, jugendlichen Tiere
reichliche Bewegung im Freien durch tiichts er-
setzbar ist, zumal diese Bewegung noch andere
günstige Wirkungen ausübt·

Provinzielkeä
[Der Besuch des Kronprinzen-

paares in Schlesien.] Ueber die Teilnahme
des Kronprinzeii am Oelser Kriegerverbandsfest
zu Bernstadt wird von dort berichtet: Für Berti-
stadt war der Sonntag ein großes Fest. Zum
Empsange des Kronprinzeii, der dort eine Parade
über die zum Lbjährigen Jubiläum vereinigten
Vereine des Kreiskriegerverbandes Oels abnehmen
wollte, hatte sich die Stadt prächtig geschmückt,
und vor dem Rathause war eine Tribüne für
Damen aufgeschlagen. Um 3&#39;/e Uhr erschien
bei herrlichem Wetter der Kronprinz im Auto-
mobil, begrüßt von brausenden Hurrarusen und
der Nationalhhmnr. Jn seiner Begleitung be-
fand sieh der erste Adjutant, Obersileutnaiit von
Oppem Der Witnsch der Bernsiädtey daß auch
die Kronprinzessin mitkommen würde, ging nicht
in Erfüllung. Der Kroiiprinz wurde von dem
dem Berbandsführer Gras Pfeil  Wildschtitz!,
Landrat Graf Kospoth und Bürgermeister Herr
mann empfangen. Bürgermeister Herrmann

gab der Freude der Stadt über denBesueh ihres
hohen Lehnsherrii Ausdriick mit Versicherung
uiiwaiidelbarer Treue zii Kaiser und Reich unb
dem angestammteii Herrscherhaiise Jii liebens-
wiirdiger Weise dankte der Kronprinz und schritt
dann die Froiit der Kriegervereiiie ab, mancheii
der Führer und Veteraneii mit einem freundlichen
Wort ersreuend. Schließlich nahm er den Vor-
beiinarseh der Vereine entgegen. Den ersten
Ziig der Bernstädter führte Biirgeriiieisier Herr-
niaiiii, dann folgten in ausgeloster Reihenfolge
Hundsfeld, Juliushurg, Oels, Groß-Graben,
Schmollii, Vielgiith, Groß-Weigelsdorf, Pangaiu
Klein-Ellgiith, Wabnith Postwisk Strom» ist«-stoß-
Zölliiig, Pontwisg Lainpersdorß Viichwald, Groß-
Elltiihlatfchüß, Sakrau-Piiweliviß, Zucklaii, Bettle-
Sibhlleiiort, Müblwitz usw. Die Zahl der Krieger
dürfte gegen 1500 betrageii haben. Der Kron-
prinz richtete zuleht noch freunhliche Abschieds-
und Dankesworte an einige Herren von Stadt
und Kreis und bestieg dann unter Hurrarufeii
iiiid Tücherschweiikeii der Menge sein Automo-
bil. Fiir die Kronprinzessiiy auf deren Miter-
scheiiien man noch bis zuletzt gehofft hatte, wurde
dem Kronpriiizeii im Augenblick des Abschiedes
ein schöner kttoseiistrauß überreicht.

Oels, 17. Juni. Das kronpriiizliehe Ehe-
paar ist nach Potsdain zurückgereisL Am 18.
Juni, vormittags, wohnt der Kronprinz in Ver-
tretitiig des Kaisers der Feier der Grundstein-
leguiig des Neichsmilitärgerichts in Charlotten-
biirg bei. Die Kroitprinzessiti reist am 19. Juni
nach Bremen und Bremerhaven, um an einer
Fahrt mit dem Schttelldampfer ,,Kronpriiizessiii
Cecilie« vom Norddeutscheii Llohd teilzunehmen.
Ain 20. Juni trifft die Kronprinzessiii mit dem
Kronprinz in Bremeii zusammen, um sich fiir
die Dauer der Kieler Woche gemeinsam nach
Ktel zu begeben·Oels, 18. Juni. Die Abreise der Iron-
priiizliehen Herrschaften erfolgte gestern abend
mit dem fahrplaiimäßtgen Ziige vom Bahnhof
Oels ab. Nach der Abendpürsehe im Revier Lud-
wigsdorf traf das Kronprinzenpaar kurz nach
9��z Uhr auf dem Bahnhofe Oels ein, wo sich
eine große Atenseheiimenge eingefunden hatte·
Das Abendesseih an dem außer dem Gefolge
noch Graf Finkensteiii teiliiahm, wurde im Salon-
wagen eingenommen. Unter Hiirrarufeii verließ
der Zug kurz nach 10 Uhr den Bahiihof.

 Schles. Ztg.!
Oels, 18. Juni. Gestern gegen abeiid unter-

nahm das Kronprinzenpaar eine letzte Wagen-
püischfahrt, die mit Einbruch der Dämmerung,
nachdem der Kronprinz noch einen Bock erlegt
hatte, endete· Jm Wagen fuhren die Herrschaften
sodann nach dem Bahnhvte in DOM- tvv fit.
nom Publikum freudigst begrüßt, geraume Frist
vor der Abfahrtszeit anlangten und nebst dem
kronprinzlichen Jagdgast Graseii Finck zu Fineken-
stein tind dem Gefolge im Wartesaal erster Klasse
die Abfahrt des Zuges erwarteten. Als der
Kronprinz und die Kronprinzesstiy beide iii Jagd-
kostiim, sodann ihren Saloiiwageii bestiegen hatten
und sich noch am Fenster zeigten, fegte sich der
Zug unter enthusiasiischeii Kundgebuiigeii des
zahlreich auf dem Bahnsteige angesammelten
Publikums in Bewegung· Der Besuch ist iii
jagdlicher Beziehung recht erfolgreich gewesen�
der Kronpriiiz hatte zehn, nnd Graf Fiiick zu
Finckeiisteiii acht Böcke erlegt.  »Lolomotive.«!

Liegnitz,15. Juni. Den Tod aiif den
Eis en ba hnsehieii en suchte und fand ein hiesiges
Dienstmädchen. Wie das ,,L. Tgbl·« berichtet,
warf sich, aus Liebesgram gestern in später
Abendstunde das Dienstmädcheii Fache aus
Malißsch bei dem Bahnübergange von Liegnih
nach Boberau vor einen Zug der Strecke Ltegniß
�Arnsdorf und wurde so furehbar verstümmelt,
daß der Tod sofort eintrat. Die Leiche wurde
heute früh nach dem siädtischen Krankenhaus
gebracht· Das Mädchen soll einen Abschiedsbrief
von einem Verehrer in einer auswärtigen Gar-
nison erhalten haben. Diesen Umstand soll sie
sich so zu Herzen genommen haben, daß sie troß
guten Ziiredeiis ihrer Herrschaft den Verzweif-
luiigsschritt tat. � Kurz vor der Tat hatte
das Mädchen den Bahiibea ten, die M! über
ihremAiifenthalt in der Nähe der Bahn wun-
derteii und sie darüber besragten, angegeben, sie
sei aus Lindenbusch nnd aus Jaiier gebürtig.
Sie gab dann an, von jemanden dort erwartet
zu werden. Obgleich dies an dieser Stelle un-
wahrscheinlich klang, blieb sie bei ihrer Angabe.
Als nun der Zug 12 vorbeifahren wollte, sprang
sie schnell aufs Bahngleis, ohne daran gehindert
werden zu können.

Sprottau, 15. Juni· Einen verhängnis-
vollen Ausgang nahm eine in fröhliehsier Stim-
mung begonnene Automobilsahrt, an der der
Besitzer des Autos, der praktische Arzt Dr. Sauer
und dessen Gattin aus Sorau, die Rentiere
Fräulein Jda Heinrich aus Sprottau und der
 Einjährige Hermanii vom Sprottauer Artilleries
Regiment teil nahmen. Man befand sich in
voller Fahrt ans der Chaussee iiach Sorau, als
an einer scharfen Ehausseebiegiiiig plötzlich die
Steueriiiig des sonst sehr siabil gebauten Kraft-
wageiis versagte. Dr· Sauer, der das Auto
persönlich leitete und die ernste Gefahr sofort
iiberschaiite, zog alsbald die Bremsen mit aller
Kraft an· Dies hatte aber zur Folge, daß M!
der schwere Wagen infolge der iminensen Schwungi

kraft itberschliig uiid die Jnsasseii teils hinaus-
schleuderte, teils unter sich begrub. Der Ein:
jährige Hermanii wurde stark blutend unter dem
Wagen hervorgezogeiu er hatte anscheiiieiid
schwere Verlehiingen am Kopfe und eine Gehirn-
ersehütterung davongetragen. Fräulein Heinrich
erlitt einen komplizierten Bruch des rechten
Armes, während Dr. Sauer und desseii Gattin
mit leichtereii Verlehungen davonkamen.

Bad Flinsburg, 16. Juni. Gestern
abend in der 6. Stunde kam der Klenipiier-
iiieister Guttmann aus Warinbriiiiii mit seiner
Frau noch einem Herrn und einer Dame mit
seinem Automobil nach hier gefahren. Als das
Aiitoinobil die Bruniietistraße herunterfnhiz ver-
sagte die Bremsvorrichtung und bei der Ober-
sörsterei fuhr das Aiito mit großer Gewalt an
die dort stehenden Ehausseesteiiie und Bäume,
wobei es sich ein parinal in der Lust überschlug.
Frau Guttmami blieb mit schwerer Kopfvers
leßung unter dem Automobil liegeii und konnte
nur mit Mühe hervor-gezogen werden. Die
übrigen Jnsasseii trugen nicht gefährliche Wunden
und Hauptabschürfiiiigeii davon.

� Bad Fliiisberg, l7. Juni. Gestern
morgen in der 4. Stunde brach in dem Hause
des Herrn Ulbrich auf der sogenannten ,,Walze«
am Queis auf bis noch nicht aiisgeklärte Weise
Feuer aus. Gerettet konnte außer dem Vieh
weiter nichts werden. Ein Dienstmädchen, das
schoii auf der halben Treppe war, ging iioeh-
mais zurück und fand dabei in den Flammen
ihren Tod.

Glogau, 16. Juni. Ein Einbruch in eine
Gruft wurde dieser Tage in Schönau hiesigen
Kreises verübt. Jit der katholischen Kirche in
Schönau b fiiidlichen Gruft befinden sich 14 Särge
in denen die vielleicht vor 100 Jahren beige-
setzten Letehname der Familie von Zedliß ruhen.
Diese Särge sind alle durcheinander geworfen,
durcbgewühlt und zum Teil zerschlagen worden.
Auch wurde ein vollständiges Maiinsskelett aus
einem Sarg herausgenommen und an die Wand
gestellt. Die Gruft ist seit längerer Zeit nicht
mehr fest verschlossen gewesen. Von den Ein-
brecherii und Leiehenschändern fehlt jede Spur.

V e r in i s ch t e s.
� sWiederaufbau der Berliner Gar-

nisonkirches Der Kaiser hat mit dem Kirchen-
kollegium der abgebrannteii alten Gariiisonkirche
deren Wiederaitfbau beraten. Das Ergebnis der
ausführlicheii Bespreehuiigeii ist, daß die Kirche
nach dem Wiederatifbau im äußeren Bilde mög-
lichst dem umgestalteten Bau vom Jahre 1900
gleichen soll, wenn allerdings verschiedeiie Abän-
derungen besehlossen worden sind. Ein wenig ver-
äiidertes Bild wird nur der Aitarratim zeigen· Die
Kosten des Aufbaues werden 6�700.000 M. be-
tragen, wozu die nahezu �,1 Mill. M. ausmachende
Versicherungsentschädiguiig verwendet wird.

� [9Iufftieg des Grafen Zeppeliinj
Dienstag naehinittag wird, wie aus Friedrichs-
hafeii gemeldet wird, mit der Fiilliiiig des

iFortseuung in der Beilage.!
� Isaruia baden gute nicht uiit dem neuen eisen-

Iaitigen Zlliitterlangenissadesakz ,.Jkeuragen« des Dr.

and. Minis man. Jeinig Y I Es ist unbestritten
das Beste aller Badesalze, weit es fich am schnellsten
iiii Badewasser löst und weil man Salzabreibungen
des« Körpers daiiiit vornehmen kann, die die Wirkung
der Solbäder iioch erheblich Derftdrien. Die aus �9ieu-
rogen" bereiteten Sotbäder wirken aiißerordeiitlich an-
regend aus Herz« Biutbildiing und Blutzirkulatlom Sie
beeinflussen sowohl den StosswechseL als auch die physi-
ologische Tätigkeit des Driiseiishsteiiis günstig und er-
zeugen gesunden Schlaf ohne Anwendung von Betäu-
bungsmittelin Viele llnterleibleideii der Frauen heilen
durch konsequente Anwendung von NeurogemSolbiiderii
ohne Operatioir Gegen englische Krankheit und Scrophu-
lose der Kinder, wie auch gegen viele Nervenkraiikheitem
insbesondere aber gegen Neurastheiiie und iiittckenmarkss
darre ist ihre Wirkung ausgezelchtiet Besonders eignen
ich NeurogeikSolbtider sür solche Kranke, deren Bade-
iirlaiib zu kurz bemessen ist. Wenig beiiiittelte Kranke
können eine Badekiir zu Hause durchsiihreii, weil das
Nenrogeii sehr billig ist· 100 kg davon kosten ab Bahn.
hos Leipzig nur Akt. i3,3it, 50 kg Mk. 4,25, 22 In:
Mk. 2,70. Probepakete il 5 kg find sür �litt. 1,76 frauio
jeder deutschen Poüstatioii vom sherstellcr Dr. iiied.
Alwiii �Müller, Leipzig Y erhältlich. Prospekt und Ge-
brauchsaiiiveisiiiig grelle.

_�

� xiiterkei �Dumme� �Naher. Das Wort Dumm-heit wird von den Menschen unendlich oft angewen-det, zur Zeit und zur lliizeit, mit und ohne Ueber-ieauug, im wahren und im falschen Sinne. Vieleswird als dumm bezeichnet, was mit diesem Begriffeigentlich gar nichts zu tun hat. Keine Mutter sollteversäumen, den hoch nteressanten Artikel darüber uen, Ider in der neuesten Akuitfimer der in ihrer inr

jeder Nnniiiier vielfältige Beschäftigung und linterhal-tung der Kleinen sowie Belehrung der Mütter ausalleii Gebieten bis zur Selbstaiifertigung von Kinder-kleiderii. Abonneiiients auf ,,Kindergarderdbe« zu 60Pf. vro Quartal bei allen Buchhandlungen u. VostansItalien. GratisJBrobenuninierii durch erstere und denVerlag Johii Denkt! Schiverin, Berlin W. b7.
� Die Zrsargekernte dieses Jahres war nach einemBericht des in Frankfurt a· Oder erscheinenden prak-tischen Natgebers im Obst- nnd Gartenbau eine außer-

gewöhnlich geringe. Schuld daran war nach der ge-nannten Zeitschri i « der kalte Sommer des
�Boriahreß, der die Spargelivurzel nicht genügend ge-kräftigt hat, sodaß sie iiiit zu geringer Bot-täten in DenWinter gingen.

Standesarsstliche Ratt-richten.gehurieu: m 6. Juni er. dem PserdeknechtJosef �Biere! aus Doininiuiii Bbhniwitz e« S. Am ü.Juni er· deiii Brauer Max Ainst von hier e. S. Im1o�. Juni er. dein Barbier und Friseur Ernst Gebetvon hier e. . Am 11. Juni er. dem Eisenbahn»-beiter Josef Kuropka von hier e. S.et kalte: Am 27. Mai er. die derebel. HenrietteFondora aus Droschkam Kreis Namslau 35 Jahre alt.
Kirchliche IkachrirhtetAm I. Sonntag n. Te. den 21. Juni predigen:Vorm. 7 Uhr Battor Fuhrmann.Vorm. 9V: Uhr Vafior MelzNach dem Gottesdiensn Unterrebung mit der kon-

sirmierten Jugend.Nachm. �.3 ilhr Pastor Rotz.stollekte fiir die Schlesischen Diaspora Anstalten·Montag, den 2:2. Juni abends 8 Uhr BibelbesprechungPastor MelzMittwoch, heu U. Juni, Bibelstunde Pafior �oh.Freitag, den 26. Juni vorm. 9 Uhr Beichte u. heil·Aliendiiiahl Pastor .Vlintswockie non Sonntag, d. 2l. Juni ab Pastor floh.

Bekanutmaehiing »
Es wird hierdurch zur öffentlichen Kciintiiis gebracht, daß nachstehende Pserdebesißer zur

Stellung der Pferde bei eventl. Vrandsälleii iiii Stadtbezirk Nainslan und
7,b km in der Zeit vom l. Juli bis Ende September 1908 verpflichtet sind:

Wilhelm Müller, Bauergutsbesißey
» Paul Müller, Stellenbesitzey

Koschig, Landwirt,
Rob· Neugebaiiey
Hartmanih Fleischeriiieister,
Wienschiers, Droschkenbesiße
Zimmer, Kaufmann,
Spätlich, Brauereibesitzey

1. Herr

SDSVNPPPPVNLoreiiz,
10. 
ii .

- 
:::::Tddd�

1 .
Nantslaii, den 15. Juni 1908.

im Umkreise von

«
Pietzonkm Landwi
W. Schiftaii, Kaufmann,
Mikulskh, Landwirt-

Der Magistrat Schulz.
Bekanntmachitttg.

Sonnabend, den 20. Juni, abends 6V: llhr,
PromenadewKonzert auf dem Ringe.

Nanislau, den 16. Juni 1908. Die Polizei-Verwaltung. Schutz.

Nachruf.
Durch den am 10. d. Mts. erfolgten Tod des

Herrn Kaufmann
hat der unterzeichnete Verein ein trenes Mitglied verloren.

Robert Plosehks
Der Ver-

ewigte war in früherer Zeit eine lange Reihe von Jahren Direktor des
Vereins und hat die Interessen der Genossenschaft in selbstloser Weise
fördern helfen.

Wir werden sein Andenken stets in Ehren halten.
Namslau, den l5. Juni 1908.

Vorstand und Aufsichtsrat des Vorschuss-Verein zu Namslau.
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Tage!

Mittwoch, 
l. JIIII Donner

wusch� u. Seidenblusen, gelittten, bis

Halbfertige Boden«  au».
Tuchkostiime l mit bedeutender Preisermässigung.Paletots

Schlaf» Stepp-� Daunendecken.
Leder- und Waschgürtel, EDMHTIZEHIIJ IFIZSW

Aui sämtliche nicht extra autgefflhrten Sommer-Artikel ein Kassen-Rabatt von

stag,
2. Juli

II
gelangen sämtliche  von SOmmGT-Artikeln zu einzig anstehenden

f  H Preisen zum Verkauf.
I grosser Posten von

im Fenster etwas 0 Preis-50 �O Er:uässigutlg.

GrosscrSaison-Ausverkaui!
Freitag, 
3. Jul]

Tüllkragen
Guitton� u. Straussfederboas

   jetzt von  Mir. au.
Unterröeke W. von 2.50 m. au.dto.

Staubmäntel jetzt von  Mk. an.

Grosser Posten Waschstoife, Zephyr, Leinen, baumw. Mousseline von 38 Fig. au.
Reinwoll. Mousseline, beste Qual» von 85 Pfg. au.

O Fertige Couverts, Ueberlaken.
65 Pfg. au.

J·
Nur II
4

Tilgt!

Sonnabend, 
4. Juli «

mit bedeutender Preis-
Ermässiguug.

EIN« n� 1  �n
U393 .

Albert Blelschowsky.
« « T· Der chausseemäßige Ausbau H

findet hierselhsi das

in Verbindung mit dem

Its-i·

 «« /

dkø Krieger-Vereins iiamglan
eingeladen wird.

PROGRAMM.ex.�

Stabtlape�e.

J Entree pro 
Militär zahlt kein Entree.

Jm Vorverkauf bei den Herren Kaufmann Sirene: und Kruber
H&#39; 20 �Bist. �Ü

Der Vorstand des Kreis: Der Vorstand Der
Rriegcnbexbanbcr.

Ei. VerbandsFeft
Kckiskriegetveriiindks Namslau

40. Htiftungsssssieste
statt, wozu die geehrte Bürgerschaft von Stadt und Kreis Nantslau ergebenst

Früh 6 Uhr: Reveille
«� Rachnn 12�1 Uhr: Empfang dcr mit der Eisenbahn ankommenden auswärtigen- Vereine.
Z« Nacht-i. 3 Uhr: Aufstellung auf dem Ringe, Festath Parade, Festmarsch
e  durch die Stadt. Auomarsch nach dem Stadtparh
F! Nachm- 4 Uhr:   der Staumauer

Person 25 Psgr. � Kinder frei.

Vereins Narrn-lau.

H·

�Ä

pro Person

Krieger-

!- ««« Ü
Alimmevmmm MWMMUWMMPOYMAMMUJ

Z

»» Eßkartgsälä «· Iznm Tlanzucrguügkn
morgen Sonntag
ladet ergebenst ein

ksst Huhn.

hiesiger Yorfstrasze einschll osieserutrg der Materialien etc. soll

werden.
� an einen leistungsfähigen Unternehmer im Zstiäiåord vergeben

Ztiewersungen sind zunächst an dag- Hies Wirtschaft-samt
�Ä zu richten.

Dominium Neudorf bei Pltschen O.-Schlef.
� » unsere geehrten: Piitbiirger bitten wir hierdurch ganz ergebensh anltißlich dcö am Sonntag,

den 2|. Juni i908 ftattfinbenben KreisssriegersVerbandssestes und zu
Ehren der auswärtigen Festgäste ihre Häuser beslaggen zu rvollen

Der Vorstand des Krieger-Vereins Ramslam
Schul .

Krieger-P Verein
Sie: m s la u.

Die Kameraden des Vereins versammeln fich
« behufs Teilnahme am Festmarfch Sonntag den
� 21. Juni d. Je. nachrntttagö 2 Uhr in:

Vereinslokalr. 
Anzug: Vereinöanzug mit Orden und Ehren«

« zeichen, darunter Hundes: bezw. Vereinöahzeichen
Pttuktliches und vollzähliges Erscheinen wird« bestimmt erwartet.

Der Vorstand.
Schutz.

Z Männer- H! Turnverein
Namslau.

Zur Teilnahme am Stistungsfeste des
hiesigen Krieger Vereins tritt unser Verein

· - Sonntag, den 2|. Juni 1908, nachnn
Punkt 2&#39;]: Uhr in Riickertö Garten an.

Zahlreicheö Erscheinen ist erwünscht. Vereins»
Der Vorstand.

 CMal-V. �Jahn.
·  Zur Teilnahme am Feftzng

 ;&#39;=_1_ des Krieger-Vereins versam-"r �- meln sich die Mit lieder Sonntag
nachnn W» Uhr in Rädern
Garten. 
Der Vorstand.

« abzeicheu find anzulegen.

Feitetakbeiteräinnnng 
zu Revision.
Montag, den l8. Juli d. J» nachnn

2 Uhr findet das

gktichaecisGuartac
statt, wozu die Herrn Jnnungsnieister hierdurch
eingeladen werden·

Tagesordnung:
1. Freisprecheii von Lehrlingen,
2. Aufnahme von Lehrlingen,
3 Nechnungleguiig a. der Jnnnng b der

Sterhekasse
4. Sonftigeß.
Anmeldungen zum Priifeii von Lehrlingen

find bald heim Vorfitzenden Herrn Ringe:
anzubringen. Der Vorstand.

Wer sein Grundstück
J· verkaufen will T
Diskret und fchnell werden Geschäfte,

Grundstücke, Gefchitsto nnd Wohnhäusey
willen, could, Mühlen, Landtoirtschass »
ten, Rittergiiter und alle industriellen Unter-
nehmungen verkauft du
n. voakaii a co.

Breslau, Juristen 7.
Centrale Berlin, Elfaßerstr. 21.

Da unser Verkauföleiter in den nächsiell
Tagen dort und Umgegend anwesend ist, bitten
um sofortige Angabe der genauen Adresse.

sein Institut sit Seiner; oder Aste.



Beilage zu Nr. 47 des »Namslauer Stadtblattes.«
N a m e I a n, Sonnabend den 20. Juni i908.

Uteljer sitt künstlichen
Zahnetsatz.

«l3lotitlieti, gebrauchen, Ncrvtötcii 2c.

Paul iachmunb, Dentish
N amslnu.

Ring: nnd Andreaskirchftr.- ksckc,
im �banie des Herrn siauitn. Wziontok.

1908er Füllung.
Kairlsbitder llliihl n. Sehloss,

lilarienbaider Kreuz,
Kissinger Rakoezy,

Ober-Sailzbrunnen u. lilarlhn-
Quelle,

Emser, Kriinehen, Bitterwiisser,
Faehinger, Blllner etc.

Bndesalze, Soolen.
 _!scar &#39;I_�iet.ze.

GermnnIn-Drogerlo.

Mit Nutnitier 51 beginnt eiit tieueH Ylliotitieiiieiit auf das: »Nnmslntick StndtblattQ ivelclieiit it! beide«
Ausgaben das ,,Jlltiftricktc Utttcrhaltnngsblntt« gratis lieigegebeti wird.

Das: »Nam6lnttct" Stadtblatt« bringt Lcitartikeh die knapp titid getiteiiiverstiiiidlith die laufenden
Ttlgksiktlgcll 1101151105bclprcdirll. Eine politische Ilcbcrfichh ioeltite das Wifseiisiverte auf dein Gebiete aller Länder
entbült, attsfiihrliche totale unb provinzielle Nachrichten.

DAH ioraiültig gewählte Fctiillctoti bringt iiitr Erzählungen! nnd Novelleii aus der Feder« der beliebtesten Autoren
Jnfcratc finden in deiii »Naiiiglaitei« Stadtblatt« zwcckctttfprcklsctidc Verbreitung und habeti somit

sicheren Erfolg.
Ditrch den tiiedriggeftelltctt Preis« voii nur l Mk» mit Abtrag l,i5 Mk» durtlt die Post bezogen l,18 Mk»

ist es Jedermann ermöglicht, auf das« »Natnålattet· Stadtbltitt« zu abonnieren.
Bestcllnngcn auf dag »Nanisititier« Citabtblatt� werden von allen tltiiserliclieti Postaiistalteih von der

Etjpeditioiit Atidrttigstiirclisiraste l8, litt? von Frau M n iii ttie rt eittgegetigeiioittttieiu
thotitacltttiiixisvoll

l Einladung zum Abonnement
i 

Die lljizttedilitiit bes �Jimuslituei? Slanlblulies.�

auf das

.   P «  s _ s   »  h    ., ifNilkikeirifagieibiiclier

�ibnunlnnet Z adlliia i.�

Siebeiiuiiddreißigster Jahrgang. 
i »» es« o SSSEJDDSIDSCLEJSSLVJDSSDSIDD

kipareivlagev am! Depolitevgeltler
nehmen ivir tiiglicli vvit Elliitgliederii und Nichtitiitgliederti an, und gewähren unsern

Niitttliedertt 
wechsebdatlehen und Kredit in laufender Rechnung
zu mitfahren ßiuieu.

Gcfcltästsstiittdcn von vormittag 9 Uhr bis nachmittag l Uhr.

Vorschuß-Verein zu Iiainslau
eingetragene Gciiosseitsritaft mit befchränkter Haftpfticht

as«

Für die vielen Beweise herziichsiei� Teilnahme« bei dem lleim-
gange meines geliebten blannes, unseres guten Vaters, spreche ieh auf
diesem Wege innigsten Dank aus.

Im Namen der Hinterbliebenen
Dili- rie l�luschke

geb. Mariens.

6
set-erDJJJJJJSJWJHJJQJJWJNWJJJGH e:Soeben erschienen in reicher Ausstattung:

Schlesier:
Illustrierte Monatsschrift

zu; P�ege heimatliche: Interessen-
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»

S  ·I 3| e
_ LIEGNITZ s  Grösste Pianofortefabrik Ost-Deutschlands

40 000 im Gebrauch I
Kgl. Preuss. Staatsmed.

n": XXXXXXXXXXXXXXZI

Breslau
Gnrtenstr. 48 52

lierlin W.
Sohllistrasae 9

Heft 9
Vom Wandern und Reisen.

mit Ei ganzseitigen icuttstiieiliigtett
und en. 40 �Pextillustratioman.

25 Auszeichnungen.
Ideal- Flügel ä Plnnlnos i i!vzzzxxxxxfrxxa

eeeeeeeemeeee
Inhalts - Verzeichnis: Neue ieinftc  Verhiitttitg Biicherregtti., 92liunstbellngon. Zeit bis i712.! Von Professor i!r. O � c� jcöiettcrerllärtttikkilietlattttihl!as Piusteltsehloss in Liegnitz. Von NentwiLr. litt; J; iliidern.    e a. attgtvärtxz Ulttslttitft grat.  SicherPTUUY IT· klikikskkis tiraf  loetzen und die Verteidigung WVIHIU Kfm. lliiro �Pro�t�Kolonie Striekerliiiusei- i. Reg. Vol! Hehiesiens im Jahre 1801507. Vott il �H � ·  Eltimilj. � Telefoti I .&#39;.i�. PÜHZ- r. Straueh. �llit 4 Bildern. Cmp�i it    92�iellnllreelhnulle- V0I1I�r0k- 1i-K1!E"-t01- sk-t-t.2.�-i.-.-.t«» llehrer als Dichter. von j J &#39;liodiehln. Th. Kober. Mit -l liildern. �· " "  "-��" · FF s-willlwllllliell III« K=l"«l"l�l&#39;3&#39;1&#39;ml�|- Yo« Lieg-nitzals&#39;i�ouristenstatlt. �ilitelllilnlern. ° "� «« ««  s« &#39;UIU-7-k �-k- iiie Westharpatlieii. Von lihluschnleh. « , «, l.� IIileim Lebenslust. Hjz z; 1;js·1»k«» · .- ji - " _ I; »· « »· » g· ZghghökkejseUilkkk �Hd Hillspi l!ie lireslnuer lliitte im Oetztale und " " ««  �£é  �i� &#39; "°""°""�""�&#39;illeimat. das sehlesierhnus in der llohen Tarni. «« « ° -s" «� «« ZEIT« «.«..«.««".«sz.«.i«"·
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e. streitend, nattowitz.
Probe-Hefte bitte zu verlangen.

e-wee
sessesesesessessssssskssi

fit l5}? &#39;
Ein tioch gut erhaltener

Gtsschrank
steht zuiu Verkauf Üabnbofftr. se.

!Griiiidstticksbesitzer!
Wer ein Stadt- oder LitttipGrttttdstiick verschtviegett
und günstig verlaufen ivill, wer sszllilotliel oder
Teilhabe: sticht. scndc sofort sciiie Adresse an den

ReichekCentrakMarkt
Berlin W. l5. Kaiser-Allee 204,5.

Vertreter iii iiäcktstcit Tagen atiivcfeiidistets-V Io�mlosl �min Wirst!
Feinster

Gebirgsetöimbeeisggstvvt1 frischer Seuduiig empfiehlt billi .
Fritz Melzer.



Apoftolifche Gemeinde, Langesttu 20,
Sonntag d. 21. Juni, nachtn. 4 Uhr: Gottesdiettst

Jedermann-ist» freuttjiwgft eingeladen. g

ttünftiiche Zähne,
Plombierem 3ahaziehen, tliervtötett te.
Oscar Dalibor, Demut.

Monsieur, Ring l8 I. Etg

Wer» lei n Gen 11111111311
ohttc- Provifiottsvorschttß

H« verkaufen tmlli �Q
Rittergiiter, Landwirtschaftem Ziege-leimt,

Grundstücke, Geschäftss n. Wohnhättferm Willen,
Hotels, Miihlen und alle ittdustriellett tlnterneb:
mungeu werden diskret und schnell verkauft durch
das altbetanttte
Vureau Centrum, Berlin

kktntisbergersttx 57
 Gesetzlich eingetragene Firtna!.

Wer Hypotheken aufzunehmett sucht, wettdc
sich vertrauensvoll an t1ttser Bitte-alt. Da unser
Vertreter in den nächsten Tagen dort attwefettd
ist, bittett uttt Angabe der genauen Adresse. Der·
Besuch ift kostet-los.
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1111111 111111111
Weinhnndluilg

o�eriert in bekannter Güte
diverse

Mosel-, Bhe1n-, Rot und
Ungarwe1ne�sowie

Portwein, Stern. liatleika 111111
llalaga,

deutschen und französischen
staat.

deutschen und französischen
Cognac

sowie
Llqueur,

echten Jamaika-Rum.
Gleichzeitig empfehle meine imm-

iortabel eingerichteten
Älitlilllislilllill W�lllSlllll�ll

einer gütigen Beachtung
0 o o o o o� j

neuen Luftfchiffes des Xlieitergetterals Gtafett von
Zeppelin begonnen, das alsdann, begleitet von
den aufrichtigsten Wünschen der gesamten deutschen
Nation, zum ersten Male den Flug durch die
Lüfte antreten wird. Das neue Luftfchift Modell
4 liegt vollständig fertig in der fchwitntnettdety
vom Reiche gebauten Halle und weist einige Ver-
änderungen gegen das vorhergehende auf. Bei
135 Meter Länge und 13 Meter Dttrchtnesser
faßt es 12.000 Kubikmeter Gas. Der Essekt
beider Motore ist auf 220 Pferdestärkett erhöht,
während die Seltensteuer diesmal an den Enden
des Flugkörpers stehen. Das Luftschiff trägt
bei voller Ausriistung fiir eine dreißigftüttdige
Fahrt noch 2100 Kilogramnt Ballast. Für die
Erholungen der abzulösendett Matutschastett ist
bei der Neukonstruktiott ein Schlafraum einge:
baut. Es ist das größte und itnposatttefte Luft-
schiff, das bislang irgendwo geschaffen ist. Nach
einer kürzeren Probefahrt wird die Bewältigung
einer in gerader Linie mindestens 400 Kilometer
langen Flugstrecke, die wohl im wesentlichen nach
Norden gerichtet sein wird, mit eventueller Zwischen-
landung in Angriff genommen. Der Tag der
Dauerfahrt ist attgenblicklich noch unbestimmt.
Durchweg wird AutomobibBerfolguttg stattfinden.

Niet, 14. Juni. An der linken Seite des
Eingangsportals am neuen Personenbahtthof ist
die lebettsgroße Statue des früheren Korps-
kommandeurs des XVI. Armeekorps, Grafen
v. Haefeler, als Rolandsfigur attgebracht und,
nachdem der Graf dieselbe besichtigt hatte, von
dem Gerttste befreit worden. Als Vorlage zu
der eigentlichen Rolandssäulh in die die Statue
eingelassen ist, scheint dem Bildhauer des Ham-
burgerBistnarkdenkmahwenttattchittverkleinertem 
Maßstabe vorgefchwebt zu haben. Der mächtige,
mit dem Reichsadler geschmückte Schild reicht
aber von den Füßen bis zur Brust, verdeckt
also den ganzen Unterkörper der Figur. Das
Schwert in der rechten ist ein außergewöhnlich

Zur Sommerszelt besonders wertvoll Ist

Würze,denn die tluttslrittt macht geln kurze Küche und hilft
dann mit einigen &#39;1�1&#39;opieu hlnggis Würze nach. In

itilell Flaschengrössen und llälttllgeilllll allgelegellllivllsl temptohlen von der
Germania-Drogeriejscar Tinte. »New-isten, S1:l1i&#39;1t7.e11str.1l.

Beachtet das
s im
Hufeisen.

Echt! l70l111r11ll &#39;/.11 Ilnbvn!

Scheuersllnnnel-llitter-Kallee.

"ua�unqostgg .101
Suntuezx

Echt!

Gutes Pferdeheti
kauft direkt von der Wirte 

G. Fuhrig.
s Stück gebrauchte cotttplette

K« Fenster K
 gttt erhalten! billia Fu verkauft-it bei

Fritz Melzer.

Vornehm
1virlt_ein zartes, reines Gesicht, rouges, jugendfrifcitessllttstehety weiße, fauuttettveiclte sisvattt uttd blendendfchötter Teint.Alles dies erzeugt die allein echtev o o s. o

Sictitcttpfcrtextltcttnulsit-Heile 
v. �Bergmann & Co., Sliadtbetti.

i1 St. In! Pf. bei Oscar &#39;I�ictze, �Drogerie.

Eine maffive Scheune
bald zu verpachten ev. zu verkaufen. Zliiihereo
zu erst. in der Etsbed d. VI.

Pliiss-Slaufer-liill
ift das beste zum Ritten
zerbrochen« Gegenftättdk

Z« hab« bei Oscar T setze,
tbermanlu-progerie.

breites, altprettßtschcs dliittetfchtvetk Die Ge-
sichtsziige sind außerordentlich gut getroffen.
Dem Grafen v. Haeseler wurde die erste Photo-
graphie des Dettkmals iibert«eicht.

� Unglück beim Segeln. Wie aus Kiel
berichtet wird, wird ein mit vier ElJiatrosen von
der Torbedobootsdivision beseßtes Segelboot ver-
mißt. Da Teile des Botes angeschwemmt wurden,
wird vermutet, daß es gekentert und die Jn-
sassen ertrunken sind·

�- lDas Tremefsener Eifenbahnutp
gliick vor Gericht.] Vor dem Gnesetter
Landgericht begann am Montag der große Pro-
zeß wegen des furchtbaren Eiseubahnuttgliick von
Trentesseth daß in der Nacht vom 6. zum 7.
August vorigen Jahres insgefamt 11 Opfer· ge-
fordert hatte. Es sind 13 Eisenbahnbeatttte ver:
fchiedetter Chargett augeklagt. Der· Hattptango
klagte ist der 34jährige bisher unbestrafte Eifett-
bahttdiätar Max Bajohr. Ferner sind augeklagt
der Hilfsrottenführer Warniah der Hilfsbahtt-
tneister Branieckh die Streckenarbeiter Sommer-
feld und Hersig und die Lotomotivfiihrer Bargel
und Tiedemantn Die Attgeklagten Bajohr, War-
ttiak, Branieckh Bargel und Tiedemattn werden
beschuldigt, durch Vernachlässigung ihrer Pflicht
einen Eisenbahtttrattsport gefährdet zu haben,
mit dem Erfolg, daß Atettschen getötet wurden·
Die Attgeklagten Somtuerfeld und Hcrsig werden
weiter beschttldigt, in fahrläfsiger Weise an detn
Oberbau der Strecke Posett�Thorn dttrch Attel-
kosserung uttd Lösung von Laschettbolzett sowie
durch Nichtbeachtung von Sigttaleu eine Eisen-
bahnanlage so geschädigt zu haben, daß ein
Eisenbahnzug dadurch in Gefahr geriet. Sämt-
lieben Angeklagtett wird ttoch zur Last gelegt,
die nötige Aufmerksamkeit außer Acht gelassen
zu haben, zu der sie durch ihr Amt besonders
verpflichtet waren. Eine weitere Nachtragsklage
ist im Laufe der Untersuchung noch gegen den
Lokomotivführer Striegel, die Schassner Möge und

Schuhtnachenschetnmel
wieder atu Lager zu billigftett Preisen.

C.  inllert,
Drecbslcrttteiftetx

Meist« als 50 Millionen
Dosen

Globus
Putzextrakt _
verscnd. alljährlich d. altes. Fabr.
Frll: Schulz jun. lL-B. Loiplig.

Flechten
Ijb II  stock Sah-......««ik....:t.a«t«.«::sp-

offene Fiisse
IIFFIVCHPIKTÆH
wer bichervergoblich hoffteL n worin, such« noch dann VIIL du III» beschrit-

sind-stillstPUCK-Illig. Des-Ists«-Duholnibn [oben ich da.II  l.l Orl�nnlplnlung volu-{r�-�Wdnhlilh.�Ihr: Its-I.s. sich. Schubert s 00.,Inclh J h h L
Ptofchttxatttt nttd die Hilfshretnfcr Poletttta,
Aiiiller und Duhr erhoben worden, die den Güter-
zug, der tnrz vor dem DsZuge die Uttfallstelle
passierte, begleiteten, und die die Wahrnehmung
tttachtett, daß die Attsbesseruttgsstelle nicht mehr
sicher sei, die aber trotzdem keine Signale gaben.

 [202.422 Mark Geldstrafe.] Zu
einer Nachsteuer und Geldstrafe vott ittsgefamt
202.422 M. verurteilte die Strafkammer in
Ravensberg in Wiirttetnberg den 44jährigett
Niühlettbesißer Zlliaucher wegen Brauntweiustettev
hittterziehuttg, die er seit dem Jahre 1902 ver-
übt bat. Jtn Falle der Nichlbettreibttng dieser
Summe tritt attftelle von je 15 M. ein Tag
Gefängnis, doch darf die Gesatntfreiheitsstrafe
die Dann« von einem Jahre tticht übersteigen.

�- [Mit Säugling und Kinder-wagen
ins Gefängnis] Jnt Gerichtsgebäude an
der Elisettstraßc zu Leipzig meldete sich dieser
Tage eine junge Frau zur Abbüßuttg einer zwei-
tägigen Gefättgttisstrafa Sie erfchiett jedoch
tticht allein, sondern brachte einen Kittderwagett
mit, der einen Säugling barg. Es blieb ttichts
anderes übrig, als Mutter, Kind und Kittder-
wagen zusammen in die Zelle zu bringen, da die
Frau ihr Kittd alleitt nicht zu Hause lassett konnte.
Hoffentlich wird dem jungen Erdcubürger seine
erste Freiheitsstrafe tticht schaden.

�Kalibergröße undTreffwahrscbeitt
lichkeit·] Je größer das Kaliber der Geschtiße,
um so größer ist auch die Treffsicherheih Diese
Tatfache hat ihre Begründung hauptsächlich da-
ritt, daß die schwerett Geschosse weniger durch
dett Widerstand der Luft beeinflußt werden. Die
größere Treffstcherheit der schweren Geschiitze hat
in England und in anderen Staaten hattvtfäckp
lich daztt geführt, die Atlttelartillerie mehr und
mehr verschwinden zu lassett. Die größere Durch-
schlagskraft und höhere Sprengwirkung kam noch
hinzu. Bei den neuesten Schießiibungen in der
amerikanischen Marine erzielten die 30,5 cm

Miets-Verlrägefind zu haben in der
Øpiifftiien xzuciidrucitcrki.

Ein Schlllitttachergefelle findet bald oder
später dauernde Bcfchäftigttug. 

A. Sattler}.
Kräftigen Litbeitisbukischett«etl o er ein
"Btlflillto Bohla, Steintnetzttteistcr.

Ein Kutscher
zum fofortigett Atttritt -fuge chl

II. Knaebel. Speoiteur,
Eine Aiohttttttg, par-irrte, uttd eine Stube

mit Kautttter zu vermieten bei
Floriaty Völuutoitz

Eine Wohttttttg im 2. Stock, vornhcratts,
bestehend aus 2 Zimmerth Kabinett und Küche,
ist zu vermieten 1111b bald oder später· zu ltezichetn

Osear Sitteufeld
Eine freundl Wohnung nebst Beigelttfz ist per

1. Juli cr. z. ver-tu. u. z. bez. Wilhelmfttu 8.

Das Haus Schiitzenftkafze 14
 Klempnerei Einsiedler!
if! zutu 2 Juli 1908 zu vermieten.

Adolf Grimm.
Eine Ltiohttuttzy bestehend aus 4» 1&#39;! ßintnlern,

ift per tsald oder 1. Oiiobcr zu beszielsctk
Robert Licht, Alillnsltttfttx 1&#39;!.

Ifiir den Ililonnt Ilnii
werden

Nenbeftellttttgeti
auf das

»NamslauerStadtlslutt«
schott jetzt entgegengenotttttten.

Ein ProbesAbomtemettt wird jeden
überzeugen, daß das «Natttslatter Stadt:
blatt« über alles Ltkisfettstvertts aus nah
und fern schnell tutd zutserläffig unterrichtet.
Beftellungett nehmen alle Postättttsttp Land:
brieitrager, Frau M 11111111ert, tilofterftty
fotoie die Geschäftsstelle in 9lattts5ltttt,
tLltidrcas-lkirehstr. Nr. 18, entgegen.

dnrchschttittlich über 30 v. H. Treffer, während
die mittleren Kaliber nicht über 27 v. H. nnd
die leichterett nicht iiber 16 v. H. kamen. Jn
der englischen Maritte erzielten 30,5 cntsGeschiiße
sogar 76 v. H. Treffer, während die mittleren
und leichten Geschütze attnähernd dieselben Re-
sultate wie die amerikanischen hatten.

� [Von einem Bullett getötet] Jn
Brodersdorf bei Rostock wurde ein Hofbesitzer
von einem wütenden Bullen getötet. Aus Qual
vor den Fliegen hatte sich das Tier ittt Stalle
losgerlssett und zunächst den Kuhftiltercr ange-
griffen. Es riß ihm tnit feinen Hörttertt die
rechte Lettde auf und schleuderte ihn dann unter
eittett Wagen. Mit einer Forke bewaffnet, eilte
der 61jährige Hofbcsißer zur Hilfe; das Tier
nahtn dett Mann auf seine Hörner und warf
ihn tnlt solcher Wucht gegen eine Stallwand,
daß der Besitzer mit gespaltenent Schädel zu
Boden fiel. Dann tratnpelte das Tier tnlt den
Füßen auf ihtn herum. Während es dem schwer-
verletzten Kuhfiitterer gelungen war, das ttiedrige
Dach eines Wagenschttppetts zu erklettertt, waren
auf die Hilferufe der Frau ittztvischett Leute vom
Felde eingetroffen, die zunächst auf das Tier
mit Schrot schossen und später fesselten, tun es
fchlachtett zu lassen. Der schwerverletzte Kuh-
fütterer mußte nach Nostock ins Krankenhaus ge-
bracht werden.

� Eine furchtbare Sturtnkatastrophe
wird aus Hinter-Indien gemeldet. Aus Batavia
eingetrossene Nachrichten bringen Kunde von einer
schrecklichen Katastrophe. Am 18. Mai gingen
bei einem Sturm unweit Maruttda acht Proas
 Boote der Malaien! voll Reisschttitterct und
Schnittern nebst Kindern unter. Btehundert bis
füttfhttttdert Menschen ertrankett. Jn Priok und
Tjilitjittg wurden vom Meere am nächsten Morgen
Hunderte von Leichen angespült




